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Nr. 1 


52. 


Begründet 1760. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum. 10 0 


Sonnabend, den 2. Juli 


Cagesſchau. 


In Ergänzung unſrer geſtrigen Drahtnachricht erfahren wir, 
daß der Berliner Correſpondent des „N. W. Tagebl.“ 
angeblich aus beſter Quelle meldet, die Regierung werde, falls 
der Fürſt Bismarck ſeine Polemik fortſetze die bisher geübte 
Schonung aufgeben und von Waffen Gebrauch machen, von denen 
der Fürſt ſich nichts träumen laſſe. Vorläufig ſei zwar noch 
immer der Wille vorhanden, mit dem Aeußerſten zurückzuhalten, 
aber ſo viel könne bereits mit Sicherheit geſagt werden, daß die 
Oeffentlichkeit gar keine Ahnung von den Vorgängen vom Januar 


bis März 1890 habe, Vorgänge welche der öffentlichen Meinung 


die Augen öffnen würden. In Bismarcks perſönlichem Intereſſe 
liege es einzuhalten, damit deſſen hiſtoriſche Geſtalt ungeſchmälert 
erhalten bleibe. 

Das Reichsgeſetz über die Unterſtützung von Fa⸗ 
milien der zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften 
vom 10. Mai d. J. tritt nach dem Reichsanzeiger nunmehr am 
heutigen 1. Juli in Kraft. Nachdem der Bundesrath Ausfüh⸗ 
rungsvorſchriften erlaſſen hat, iſt für die preußiſchen Behörden 
noch eine beſondere Anweiſung der Miniſter des Innern und der 
Finanzen ergangen. Es ſind hieraus folgende Punkte hervorzu⸗ 
heben: Die Gemeindebehörde, welche die Anmeldung des An⸗ 
ſpruchs auf Unterſtützung entgegennimmt, hat feſtzuſtellen, zu 
welchem Zeitpunkt und auf welche Dauer derjenige, für deſſen 
Familie Unterſtützung nachgeſucht wird, zur Uebung einberufen 
iſt. Zu dieſem Zweck wird in der Regel der Geſtellungsbefehl 
oder der Militärpaß des Einberufenen einzuſehen ſein. Nach An⸗ 
ordnung der Militärbehörde werden die Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes bei den Kontrollverſammlungen darüber belehrt 
werden, daß — wenn derartige Unterſtützungsanträge vor Beginn 
der Uebnng geſtellt werden, der Geſtellungsbefehl, — wenn ſie nach 
beendigter Uebung geſtellt werden, der Militärpaß als Ausweis 
vorzuzeigen iſt. Als Lieferungsverbände gelten die Kreiſe (Stadt⸗ 
und Landkreiſe.) Die Organiſation und Vertretung der Liefe⸗ 
rungsverbände regelt ſich nach den Beſtimmungen in den 88 6—9 
des Geſetzes über die Unterſtützung von Familien in den Dienſt 
eingetretener Mannſchaften vom 28. Februar 1888. Die Ge: 
ſchäfte der dort vorgeſehenen Kommiſſionen ſind in den Landkreiſen 


von den Kreisausſchüſſen, in den Stadtkreiſen von den Magiſtraten 


oder von Kommiſſionen, welche nach den Kommunalverfaſſungs⸗ 
geſetzen zu bilden ſind, wahrzunehmen. 

Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Um Mißverftändnifien oder 
allarmirenden Schlüſſen vorzubeugen, zu denen die Meldung 
wegen getroffener Cholera⸗Abwehrmaßregeln führen 
könnte, kann darauf hingewieſen werden, daß ein Grund zur Be⸗ 
unruhigung weder im gegenwärtigen Augenblick, noch in abſeh⸗ 
barer Zeit vorliegt, weil zwiſchen unſeren Grenzen und dem 
Choleraſchauplatz nicht nur gewaltige räumliche Entfernungen 
liegen, ſondern auch eine Tendenz der Seuche, in der Richtung 
auf Mitteleuropa vorzurücken, durchaus nicht erkennbar iſt. 
Uebrigens brauchen die in Rede ſtehenden ſanitären Maßregeln 
keineswegs erſt neu ins Werk geſetzt zu werden, ſondern ſind 
von langer Hand, und zwar derart angeordnet und vorbereitet, 
um, wenn ihre Vorausſetzungen aktuell werden ſollten, ſofort in 
vollem Umfange in Kraft treten zu können. Die Gefahr einer 
unbemerkten Einſchleppung und Ausbreitung des Seuchen⸗ 
keimes auf deutſchem Boden erſcheint daher als völlig aus⸗ 
geſchloſſen. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


—— 


(90. Fortſetzung,) 


„Phantaſtin!“ ſprach er, mehrmals nickend. „Geh, und 
komme mir nicht anders, als vernünftig geworden, wieder vor 
Augen! a ' 

8 Wie ſie hinausgelangte auf dem Korridor, es war ihr wie 
ein Traum. Schwindelnd lehnte ſie ſich gegen die Wand. 

Stimmen erweckten ſie, von unten her. 

„Was wollen Sie noch?“ tönten die Worte der Hausdame 
hart und kalt an ihr Ohr „Sie hörten ja, daß die Dienerſchaft 
hier im Haufe keine Beſuche empfängt!“ 

„Aber ich muß zu Karl, ich muß ihn ſprechen!“ kam 
eine ſchmerzzerriſſene Mädchenſtimme zurück. „O, bitte 
Madame nur wenige Minuten, — bitte, laſſen Sie mich ihn 
ſprechen!“ 8 

Ein Schrei gellte durchs Haus, ein Schrei, jo ſchrill, wie der 
einer Wahnſinnigen. 5 5 

Jertha's eigene Schwäche war wie weggeweht⸗ Sie hörte 
nicht, daß die Thür zu dem Frühſtückszimmer aufging, ſah 
nicht, daß der Großhandelsherr im Rahmen derſelben erſchien. 

Mit zwei, drei Schritten ſtand ſie an der Treppe, und 
beugte ſich über das Geländer. i 

Ein vollendetes Bild war es, was ſie ſah. ; 

Mit ſchrecklich erweiterten Augen lehnte die Hausdame in 


den Armen des fremden Dieners, des Erſatzmannes Johann's, 


während ein junges Mädchen mit angſtvoll vorgeſtreckten Händen 
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Es iſt in den letzten Jahren eine verhältnißmäßig 


große Anzahl Schiffe auf der Fahrt von England nach Deutſch⸗ 


land mit Mann und Maus untergegangen, ohne daß eine Spur 
von dem Verbleib der Schiffe zu entdecken geweſen iſt; die Fahr⸗ 
zeuge ſind ſchließlich von den Seeämtern als verſchollen bezeichnet 
worden. Dieſes geheimnißvolle Verſchwinden vieler Schiffe hat, 
wie ſich denken läßt, in ſeemänniſchen Kreiſen lebhafte Erregung 
und Beſorgniß hervorgerufen. Man forſchte nach den Urſachen 
und es ſtellte ſich bald heraus, daß vor Allem Schiffe, die mit 
einer Kohlenladung aus England kamen, von dem traurigen 
Geſchick ereilt wurden. Es liegt nahe, daß auf ſolchen Schiffen 
durch Selbſtentzündung eine Kataſtrophe herbeigeführt werden kann, 
die der Beſatzung und dem Schiffe den Untergang bringt. Neuer⸗ 
dings hat ſich indeſſen eine andere Urſache ergeben; es iſt nämlich 
feſtgeſtellt worden, daß das Trimmen der Kohlen oft recht mangel⸗ 
haft in engliſchen Häfen ausgeführt wird; infolgedeſſen ſchießt 
die Ladung über und bringt das Schiff zum Kentern. Der Vor⸗ 
ſtand der Seeberufsgenoſſenſchaft hat ſich deßhalb mit Aſſekura⸗ 
teuren in Verbindung geſetzt und darauf hingewirkt, daß die 
Inſpektoren der Aſſekuranzgeſellſchaften in engliſchen Häfen ihr 
beſonderes Augenmerk auf das Trimmen der Kohlen und das 
Anbringen genügender und ſtarker Längsſchotten richten. 

Plantagenbau in Deutſch⸗Oſtafrika. Nachdem 
vor einiger Zeit gemeldet worden war, daß die deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſche Plantagen ⸗Geſellſchaft für ihre Tabakskultur in Lewa 
chineſiſche Kulis einführen wollte, geht ſoeben die telegraphiſche 
Nachricht ein, daß der hierfür von der Geſellſchaft gecharterte 
Dampfer „Flintſchire“ am 28. Juni mit 500 Kulis an Bord 
den Hafen von Singapore verließ, um nach Tanga zu dampfen. 
Bekanntlich hatten ſich dieſer Ueberführung zuerſt diplomatiſche 
Schwierigkeiten des engliſchen Gouverneurs in Singapore ent⸗ 
gegengeſtellt, welche indeſſen das Auswärtige Amt bei der eng⸗ 
liſchen Regierung in London in der entgegenkommendſten Weiſe 
erledigte. Die Plantagen ⸗Geſellſchaft leitet dieſe Ueberführung 
der Kulis im Einvernehmen mit der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, welche einen Theil derſelben übernimmt. 


— - 
Deutſches Reich. 

Die Nordlandsreiſe unſeres Kaiſers, welche 
derſelbe von Kiel aus angetreten hat, geht zunächſt nach Dront⸗ 
heim. Der kaiſerlichen Pacht „Kaiſeradler“ giebt das Panzerſchiff 
„Siegfried“ das Geleit Von Drontheim geht die Fahrt nach 
den Lofoten. 

Kaiſer Wilhelm hat, wie aus Chriſtianſund gemeldet 
wird, daſelbſt Erkundigungen wegen der im Juli ſtattfindenden 
Fiſcherei⸗Ausſtellung einziehen laſſen. Man will daraus ſchließen, 
daß der Kaiſer auf der Rückreiſe einen Beſuch in Chriſtianſund 
plane. Dem Kaiſer werden am 2. Juli zwei Torpedoboote als 
e folgen und in Drontheim den Monarchen an⸗ 
treffen. 

Das württembergiſche Königspaar hat am Don- 
nerſtag in Ulm einen offiziellen Beſuch abgeſtattet und iſt unter 
den üblichen Ehren empfangen. 

Offiziös wird beſtätigt, daß die neue Militärvorlage 
dem Reichstage kaum vor der Seſſion 1893/94 zugehen wird. 
Obgleich die Vorlage noch nicht feſtgeſtellt, kann doch angenommen 
werden, daß es ſich in derſelben um eine Verkürzung der Dienſt⸗ 
zeit, Vermehrung der Präſenzzahl und der Cadres, ſowie um Er⸗ 
höhung des Militär⸗Etats handelt. 


Schritt um Schritt zurückwich vor dem furchtbaren Blick, der auf 
ihr ruhte. 

„Gott — Gott, was iſt das?“ ſtieß ſie aus. 

Ja, was war das? 

Auch Jertha fragte es ſich mit verſagendem Herzſchlag, und 
doch 1 ihr Fuß, ſtand ſie wie gelähmt vor dem, was ſie 
da ſah. 

Es war eine lähmende Scene; alle in derſelben Betheiligten 
ſtanden wie angewurzelt. 

„Zum Henker, was giebt es da wieder?“ 

Wie ein bannbrechender Zauberſpruch tönten die Worte in 
die athemloſe Stille hinein. Sie brachten auch die wie geiſtes⸗ 
abweſende, bleiche Frau jäh wieder zu ſich ſelbſt und ließen ſie 
klar die Situation erkennen, in der ſie ſich befand. 

Momentan ſchloſſen ſich ihre Augen, während ſie gleichzeitig 
mit ſtählerner Willenskraft ſich aufraffte. Als ſie dieſelben wieder 
öffnete, war nichts mehr darin von dem Ausdruck, welcher das 
Mädchen vor ihr mit eiſigem Entſetzen erfüllt hatte. 

„Habe ich Sie erſchreckt?“ ſprach ſie mit jener Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, in welcher ſie Meiſterin war. „Das thut mir herzlich 
leid. Meine leidenden Nerven haben mir einen Streich geſpielt. 
Eine Aehnlichkeit mit einem Weſen, welches lange todt iſt, raubte 
mir die Faſſung. Wie heißen Sie?“ 

Das junge Mädchen hatte ſichtliche Mühe, ihre Furcht vor 
der Sprecherin zu überwinden. 

„Trudchen Hellwig!“ ſtieß ſie, noch zitternd, hervor. „O, 
Karl, — da biſt Du!“ 

Sie flog auf den jüngeren Diener des Volkheim'ſchen 
Hauſes zu, welcher ſie haſtig mit ſich in das Erdgeſchoß zog. 

Jetzt erſt fiel der Blick der Hausdame auf den Diener 


1892. | 


Aus Kiel wird gemeldet, daß bei der geftrigen Regatta 
die Marine-Yaht „Wunſch“ geſunken ift. Die Mannſchaft wurde 
gerettet. Die Berliner Yacht „Vielliebchen“ verlor die Takelage 
und mußte durch einen Schlepper hereingebracht werden. 

Gegenüber anderen Berichten theilt Geheim rath Kayſer 
aus Dar-e3-Salaam mit, daß Uſugara ruhig ſei und feine Ber 
völkerung ſich im tiefen Frieden befinde. Dieſe Nachricht datirt 
vom 6. Juni. 

Wie verlautet, hat der Kaiſer alle Geſuche, preußiſche 
Militärkapellen zur Weltausſtellung in Chicago zu beurlauben, 
abgelehnt. f 

Laut einer Kabel meldung des „B. T.“ ſoll Kili⸗ 
mandſcharo aufgegeben ſein. Der Vormarſch des Chefs Johan⸗ 
nes ſtößt auf Schwierigkeiten, da der Häuptling Simmbodja 
von Maſinde eine feindliche Haltung annimmt und die Stellung 
von Trägern verweigert. 

Einem Berliner Blatt zufolge ſoll die durch die 
Zeitungen gegangene Nachricht unwahr ſein, nach welcher das 
Münchener Stadtverordneten⸗Kollegium den Fürſten Bismarck 
das Ehrenbürgerrecht verweigert haben, ein ſolcher Antrag ſei 
garnicht geſtellt worden. 

Der Prozeß gegen Carl Baſch wird erſt gegen Ende 
dieſes Jahres vor dem Landgericht I. zur Verhandlung kommen. 

Das Begnadigungsgeſuch der Frau Dr. Prager 
um Umwandlung der Zuchthausſtrafe von 6 Jahren in Gefäng⸗ 
nißſtrafe iſt abgelehnt worden, Frau Dr. Prager wird nun⸗ 
mehr in den nächſten Tagen nach dem Zuchthauſe in Jauer ab⸗ 
geführt werden. 2 

Cöln, 30. Juni. In der geftrigen Verſammlung der Cen⸗ 
trumspartei ſprach der Abgeordnete Lieber über die neueſten Aus⸗ 
führungen Bismarcks: Ein Staatsmann, der unter Fürſt Bis⸗ 
marck Aehnliches gethan hätte, ſäße längſt in Spandau. Wir 
ſtehen hinter dem vom Kaiſer ernannten Kanzler. Der Redner 
befürwortete die konfeſſionelle Duldſamkeit, bekämpfte den Anti⸗ 
ſemitismus und erklärte, daß mit der Forderung der territorialen 
Unabhängigkeit des römiſchen Stuhles, das Feſthalten am Drei⸗ 


bund nicht im Widerſpruch ſtehe; den Kampf um die Schule 


werde das Centrum auf das Entſchiedenſte fortführen. a 

Sagan, 30. Juni. Die Freiſinnigen ſtellen zur Erſatz⸗ 
wahl für den verſtorbenen Berliner Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck Georg von Bunſen als Reichstagskandidaten auf. 

Ein leidiger Fall wird aus der faſt ganz katholi⸗ 
ſchen Gemeinde Irlich am Rhein in der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt, 
der die Verantwortung für die Richtigkeit ihrer Angaben über⸗ 
laſſen bleiben muß: In Jülich ſtarb das Kind eines armen 
Proteſtanten, und dieſer wollte es auf dem Gemeindekirchhof be⸗ 
graben laſſen, während ſonſt proteſtantiſche Leichen in dem nahen 
Orte Feldkirchen gegen Erſtattung einer Gebühr von 5 Mark auf 
dem dortigen evangeliſchen Friedhof beftatiet wurden. Die katho⸗ 
liſche Bevölkerung von Jülich wollte das Begräbniß auf ihrem 
Kirchhofe mit Gewalt hindern, das Thor zu dem Gottesacker 
mußte aufgebrochen werden, und dann erſt konnte ein Grab her⸗ 
geſtellt werden. Die Haltung der Menge wurde inzwiſchen aber 
ſo drohend, daß der evangeliſche Pfarrer von Feldkirchen ſich 
bereit erklärte, die Gebühr von 5 Mark für die Beſtattung auf 
dem dortigen Kirchhofe zu tragen, worauf dann von dem Be⸗ 
gräbniß in Jülich abgeſehen wurde. e 5 a 

Der Leiter des deutſchen Colonialamtes, der zur Zeit in 
Oſtafrika befindliche Geheimrath Dr. Kayſer erhielt 


Heinrich, welcher unauffällig ſeine Aufmerkſamkeit zwiſchen ihr 
und den beiden Perſonen oben an der Treppe theilte. 
ſcharfen Augen entging nichts. 

„Was ſtarren Sie mich ſo an?“ herrſchte ſie den Mann 
mit raſcher Ueberlegung an. „Sie müſſen ein Neuling im Ver⸗ 
kehr mit Damen ſein, daß Ihnen mein Erſchrecken ſo über alle 
Maßen befremdlich erſcheint.“ 

Der Gefragte ſetzte die demüthigſte Miene von der Welt auf. 

„Verzeihung, Madame, wenn ich mich verging,“ ſagte er 
reſpektvoll. „Einzig Theilnahme mit Madame's Befinden veran⸗ 
laßte mich dazu.“ 

Sie neigte leicht das Haupt; ſie hatte wieder einmal ihre 
Rolle gut geſpielt, wähnte ſie. 8 

„Dann üben Sie ſich beſſer in der Ausübung Ihrer 
Stellung,“ ſagte ſie hochmüthig. „Man könnte Ihre Theilnahme 
leicht für Unverſchämtheit auslegen!“ 

Sie ſchritt an ihm vorüber und die Treppe ins erſte Stock⸗ 
werck hinauf; ſie wußte mit aller Klarheit, was ſie jetzt zu 
thun hatte. 

„Schlange!“ ziſchte der Diener Heinrich für ſich, die Hände 
ballend und ihr Blicke nachſendend, welche ſie tödlich hätten treffen 
müſſen, wenn ſie giftige Pfeile geweſen wären. „Wenn ich ſie 
1175 15 Eiſen ſchlagen können, ohne Mitleid würde ich es gethan 

aben!“ 

Oben im erſten Stockwerk hatte der Großhandelsherr ſeine 
Tochter mit feſtem Griffam Handgelenk erfaßt und in das Mor- 
genzimmer, deſſen Thür er offen gelaſſen, hineingezogen. 

„Was war das?“ herrſchte er ſie an, als wäre ſie die 
Schuldige. „Erkläre es mir!“ 

Sein Ton ſtachelte ſie auf. 


Ihren a 


— 


Delegirten haben 


En Nachdem die herzliche Aufnahme, welche der Fürſt von Bul⸗ 
: gatien am britiſchen Hofe gefunden, in Petersburg große 


Stimmen. 


pom Sultan von Zanzibar das Großkreuz des Ordens vom ſtrah⸗ 


lenden Stern. 

Die „Kreuzztg.“ meint in einem längeren Artikel, es werde 
dem Major von Wißmann nicht möglich werden, ſeinen 
Dampfer, wie geplant, zum Tanganyka-See zu bringen. Höchſtens 
werde man mit dem gewaltigen Transport bis zum Nyaſſa⸗See 
kommen, wo der Dampfer aber nicht viel nützen könne. 


Aus lan ö. 

Bulgarien. 
Sofia, 30. Juni. Die Regierung ſtellt die Meldung, 
Bulgarien habe in Italien zwei Kriegsſchiffe beſtellt, dahin richtig, 
daß lediglich Unterhandlungen mit einer italieniſchen Werft ſtatt⸗ 
finden wegen des Baues zweier für den Hafendienſt zwiſchen 


Varna und Burgas beſtimmter Schaluppen, für welche indeß 


keinerlei Beſtückung vorgeſehen ſei. 
Frankreich. 

Paris, 30. Junt. Gilbert Guay, Expräfekt und ehema⸗ 
liger Senator wurde, als er daß Kabinet des Unterſuchungsrich⸗ 
ters verließ, verhaftet, nachdem eine neue Hausſuchung bei Arton 
compromittirendes Material ergeben hat. Da Le Guay Comman⸗ 
deur der Ehrenlegion iſt, ſo kommt der Prozeß vor den Appell⸗ 
gerichtshof. — Der Miniſter Rouvier unterzeichnete die Ermäch⸗ 


tigung zur Converſion der Obligationen des Credit foncier. — 


In der Marine⸗Spionage⸗Angelegenheit wurden neun Haus⸗ 
ſuchungen bei Greiner vorgenommen. Bei denſelben wurden 
weitere Dokumente des Kriegsminiſteriums, Pläne zu erbauender 
Panzerſchiffe und neue Schießinſtruktionen vorgefunden — Der 
Arbeitsrath genehmigte den Bericht Siegfried's behufs Errichtung 
zahlreicher Arbeiterwohnungen in allen Departements. Alle Ver⸗ 
ſicherungs⸗ und Poſtkaſſen, die Altersderſorgungskaſſe, die Na⸗ 
tional⸗ und Staatsdepötkaſſe werden ermächtigt 10% aller des⸗ 
ponibeln Fonds für die Herſtellung von Arbeiterwohnungen vor⸗ 
zuſtrecken. — Der Commiſſar Dreſch nimmt heute ſeine Funk⸗ 
tionen wieder auf. — Ueber Ravachol wird weiter gemeldet, daß 
auch die Bemühungen ſeiner Familie ihn nicht vermocht haben 
ein Kaſſationsgeſuch einzureichen, er fordert vielmehr die ſofortige 
Hinrichtung. Fortgeſetzt gehen anonyme Briefe ein, in welchen 
damit gedroht wird, die Hinrichtung zu verhindern und einen 
furchtbaren Racheplan auszuführen. — Die Unterhandlungen 
des Congo⸗Staates mit Frankreich zum Zwecke der Beilegung 
der Streitigkeiten ſind bisher erfolglos geblieben. Die belgiſchen 
neue Inſtruktionen erbeten. 


N Großbritannien. 

London, 30. Juni. Die Conferenz der verſchiedenſten Ge⸗ 
werkſchaften berieth ein Manifeſt, in welchem alle Gewerkſchaften 
Großbrittanniens aufgefordert werden nur ſolche Kandidaten zu 
wählen, welche für den Achtſtundentag und für die volle Ent⸗ 
ſchädigungspflicht der Arbeitgeber bei Unglücksfällen zu ſtimmen 
ſich verpflichten. — Die Reiſe Gladſtone's nach Midlethon glich 
einem Triumphzug. Auf allen Bahnhöfen wurde Gladſtone 
von großen Menſchenmaſſen durch Ovationen gefeiert. — Das 
Auge iſt vollſtändig geheilt. — Stanley läßt unter den 
Wählern ſeine Photographie mit ſeiner Unterſchrift und dem 
Vermerk ſeiner ſämmtlichen Ehrentitel und Ordenszeichen ver 
theilen. Im Londoner Bezirk Nord⸗Lambeth kandidirt nun 
auch Stanley um einen Parlamentsſitz. Als er nun in einer 
Wahlverſammlung auftrat, wurde er jo verhöhnt und verſpottet, 
daß er flüchten mußte; nur mit knapper Noth entging er körper⸗ 
licher Mißhandlung. (Bravo! D. Red. d. „Thorner Ztg.“) — 


Erbitterung hervorgerufen hat, wurde der Zar ſeitens der hieſigen 

Regierung davon verſtändigt, daß die beſonderen Aufmerkſam⸗ 

keiten, welche dem Fürſten nur als dem Verwandten der Königin 

erwieſen wurden, abſolut jeder politiſchen Motive entbehren. 
Italien. 

Rom, 30. Juni. In Meſſina wurden der Bürgermeifter, 
der Vice⸗Bürgermeiſter, der Stadt⸗Gemeinderath und die Sekte, 
täre, ſowie der Stadtnotar verhaftet, weil dieſelben ſeit zwe! 
Jahren die Wahlen gefälſcht haben ſollen. Sämmtliche Verhaf⸗ 
teten wurden vor das Schwurgericht geſtellt. 

i 5 Rußland. 

Einem Petersburger Blatt zufolge wird die ruſ⸗ 

ſiſche Regierung nach der Rückkehr des Zaren Handelsvertrags⸗ 


verhandlungen mit auswärtigen Staaten und zwar zunächſt mit 


Frankreich beginnen. Die Verhandlungen mit Deutſchland und 
Defterreich würden dann folgen, Ehe man dies nicht ſchwarz 
auf weiß bewieſen erhält, braucht man nicht daran zu glauben. 
Die Rückkehr des Kaiſerpaares nach Petersburg wird für Sonn⸗ 
abend oder Sonntag erwartet. 


„Weiß ich es?“ ſtieß ſie mit Heftigkeit hervor. „Ich hörte 

Ein Mädchen — Du ſaheſt ſie — wollte zu Karl. 
Dann kam plötzlich der 
ich weiß es nicht. 


Madame Baumgart verweigerte es ihr. 
Schrei. Wer von Beiden ihn ausſtieß, 


Täuſchte mich nicht Alles, jo war es die Hausdame. Was weiter 


folgte, ſaheſt Du ſelbſt!“ 
Dies Großhandesherrn Blick ruhte feſt auf ſeiner Tochter, 
gegen die ſich nun einmal ſein ganzer Groll gewendet hatte. 
„Kennſt Du dieſes Mädchen?“ inquirirte er. 
Jertha richtete ſich ſtolz auf. 
„Vater,“ ſprach ſie und mit Ueberwindung nur kam das 


Wort über ihre Lippen, „ſtellſt Du nicht mit mir, welche nur ein 


Zufall zur Zeugin der Szene werden ließ, ein Verhör an, als 
ſei ich an demſelben ſchuld? Wie ſollte ich das Mädchen kennen, 
welches den Diener Karl zu ſprechen wünſchte?“ 

Nichts mehr als der Tochter Worte mußte dem Großhandels⸗ 
herrn das Hirnloſe ſeiner Frage zu Gemüthe führen, aber nur 
noch mehr verbitterte ihn die damit verbundene Schlußfolgerung. 

„Ich habe Dich gefragt und Du haſt mit dem kindlichen 
Gehorſam, den Du mir ſchuldeſt, zu antworten!“ ſchrie faſt der 
einmal gegen ſeine Tochter wuthverrannte Mann in blindem 

orn. „Nachdem Du ſo lange — Gott weiß wo — geweſen, 
darf es Dich nicht wundern, wenn ich Fragen an Dich ſtelle, die 
ich allerdings einſt nie an Dich ſtellen zu müſſen geglaubt habe!“ 

Ein Pochen an der Thür unterbrach den Ausbruch des Groß⸗ 
handelsherrn. 

Und wie ernüchternd wirkte dieſes Pochen auf ſeine fiebernde 
Erregtheit. 

„Herein!“ rief er in gänzlich verändertem Tone. 

Die Thür ging auf. Hella überſchritt die Schwelle, leicht 
geſenkten Hauptes, demüthig, erbarmungswürdig. 


Todte wieder lebendig vor mir zu ſehen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Berent, 28. Juni. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
geſtern, das ſtädtiſche Privilegium, wonach die Stadt Berent für 
den ihr verliehenen Landbeſitz 30 Mark polniſcher Währung an 
die Staatscaſſe alljährlich zu zahlen hat, aus dem lateiniſchen 
Urtexte ins Deutſche überſetzen zu laſſen, um dann prüfen zu 
können, ob die Stadtgemeinde auch nach Einführung der allge⸗ 
meinen Gebäudeſteuer noch die Verpflichtung hat, die fragliche 
Abgabe an die Staatscaſſe zu leiſten. Dann wurden einige 
Abänderungen und Zuſätze zu den Ortsſatzungen, betreffend Ein⸗ 
quartierung für die bewaffnete Macht im Frieden, welche ſich auf 
die Heranziehung der Miether und Inhaber von Dienſtwoh⸗ 
nungen zu der Einquartierungslaſt beziehen, genehmigt und 
ſchließlich der hieſigen Schützengilde ein Beitrag von 150 Mark 
für Zwecke der Feier ihres 50jährigen Jubiläums bewilligt 

— Bartenſtein, 29. Juni. Der große Generalſtab, beſtehend 
aus 3 Generalen, 11 Stabsofficieren, 14 Hauptleuten und 
42 Bedienungsleuten, beendigte geſtern in Bartenſtein ſeine dies⸗ 
jährige große Uebungsreiſe in Oſtpreußen. Die Uebungsreiſe 
begann am 15. Juni d. J. in Raſtenburg. — Das neue Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz hat für unſeren Kreis — Friedland — an 
Klaſſen⸗ und klaſſificirter Einkommenſteuer gegen das Vorjahr 
ein Mehr von 10 953,80 Mk. ergeben, woran unſere Stadt den 
größten Antheil hat. Das Jahresſoll derſelben beträgt 18 777 
Mk. gegen 13035 Mk. des Vorjahres. Die 6000 Einwohner 
zählende Stadt zahlt alſo 5742 Mk. an Klafjen- un klaſſificirte 
Einkommenſteuer mehr als im vergangenen Jahre. Die Geſammt⸗ 
ſteuern des Kreiſes an Klaſſen⸗ und klaſſificirter Einkommenſteuer, 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer betragen 177 208,72 Mk., 
die der Stadt Bartenſtein 32 841,05 Mk. 

— Dirſchau, 29. Juni. Der Vorabend des Jahresfeſtes 
des weſtpreußiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, zu 
welchem auch Herr Oberpräſident v. Goßler hier erſchienen iſt, 
wurde nach Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe durch einen 
Gottesdienſt eingeleitet, bei welchem Superintendent Scaper- 
Wotzlaff die Predigt hielt und ein großer Geſangschor, gebildet 
aus dem Kirchenchor und dem Geſangverein „Liederkranz“ einen 
Chor aus „Paulus“ und eine Feſtmotette von Stein vortrug. 
Darauf begaben ſich die Deputirten und Gäſte nach der Aula 
des Realprogymnaſiums, wo ſie im Namen der Stadt durch Herrn 
Bürgermeiſter Dembski und im Namen des hieſigen Zweigvereins 
durch Herrn Prediger Ahlenſtiel begrüßt wurden; die Grüße er⸗ 
wiederte Conſiſtorialrath Koch = Danzig, der darauf hinwies, daß 
Guſtav Adolf in Dirſchaus Mauern viermal geweilt, daß der 
Proteſtantismus hier ſchon im Jahre 1525 eine Stätte gefunden, 
daß der im Jahre 1858 hier gegründete Verein bereits im Jahre 
1861 eine Verſammlung veranſtaltete u. a. Die darauf folgenden 
Wahlen ergaben eine Wiederwahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder und die Neuwahl der Herren Conſiſtorialrath 
Franck⸗Danzig und Pfarrer Stollenz-Dirſchau. Zum Vertreter 
des Hauptvereins wurde Conſiſtorialrath Koch wiedergewählt mit 
der Befugniß, zwei Stimmen für den Verein abzugeben. Bei 
Feſtſtellung der Präſenz ergab ſich, daß alle 23 Zweigvereine 
Vertreter abgeſchickt. Als Feſtort für die Hauptverſammlung 
1893 wurde Thorn. beitimmt. 

— Mohrungen, 30. Juni. Die letzte Anweſenheit des 
Kaiſers in Prökelwitz hatte der hieſige Apotheker R. Simpſon 
welcher ſich ſeit Jahren mit der Entbitterung der Lupine be⸗ 
ſchäftigt, benutzt, um durch Vermittelung des Grafen zu Dohna 
an S. Mäjeſtät ein Bittſchreiben um Förderung in ſeinen Be⸗ 
ſtrebungen zu richten. Kürzlich iſt nun aus dem Landwirthſchafts⸗ 
Miniſterium Herrn Simpſon ein Schreiben zugegangen, worin 
der Miniſter um Ueberſendung von Erzeugniſſen aus Lupinen er⸗ 
ſucht, um dieſelben einer Probe zu unterziehen. Die darauf 
gemachte Sendung enthielt geröſtete Lupinen als Erſatz für Kaffee, 
entbitterte Lupinen in Mehlform nebſt der gewonnenen Kleie; 
Brod aus einem Theil Lupinen mit 2 Theilen Sauerteig ge⸗ 
backen; Zwieback aus 2 Theilen Weizenmehl und 1 Theil Lupi⸗ 
nenmehl; Gebäck in Kakesform beſtehend aus gleichen Theilen 
Lupinen⸗ und Weizenmehl unter kleinem Zucker⸗ und Gewürz: 
Zuſatz: Pferdefutter aus reinem Lupi nenmehl unter Salzzuſatz 
ohne Gährung gebacken (Dauerbrod); Pferdebrod, beſtehend aus 


4 Theilen feinem Lupinenſchrot, welchem 1 Theil mit kochendem 


Waſſer bebrühtes Häckſel unter Salz⸗Zuſatz beigemengt iſt. Mehr⸗ 
jährige Verſuche ſollen bewieſen haben, daß Schweine, Kühe und 
Pferde ſog. Pferdebrod ſehr gern freſſen. 

— Bromberg, 29. Juni. Sein 50jähriges Jubiläum als 
Bürger Brombergs feiert heute der Rentier und Hausbeſitzer 
Herr Friedrich Wilhelm Strahlendorff. Der würdige Jubilar, 
ein Greis von 75 Jahren, lebt in unſerer Stadt ſeit dem Jahre 
1833, damals trat er hier bei einem Barbier in die Lehre. Ge⸗ 
boren iſt Herr St. auf Schloß⸗Brülow bei Tho on. Es il 
dem Greiſe vom Schickſal nicht vergönnt, dieſes ſeltene Feſt im 
Familienkreiſe verleben zu können. Seine treue Gattin hat ihm 


„Herr Volkheim,“ begann ſie leiſe, „ich hörte vorhin Ihre 
nur zu ſehr berechtigte Frage. Ich habe Sie um Entſchuldigung 
zu bitten. Es kam ein junges Mädchen ins Haus, welches den 
Diener Karl zu ſprechen wünſchte. Eine große Aehnlichkeit 
überraſchte mich draußen, daß ich glaube, eine bereits lange 
Ste werden mir 
verzeihen, gnädiger Herr? Ich bin untröſtlich, Ihnen zum zweiten⸗ 
mal Aufregung bereitet zu haben!“ 

Wenn etwas imſtande war, die hochgehenden Wogen der Er⸗ 


der Tod bereits vor 14 Jahren entriſſen und ſeine drei Kinder 


ſind der Mutter bald nachgefolgt. 


He a a en 


regung in der Bruſt des in allem jo überaus ſtolzen Mannes zu 


beſänftigen, ſo waren es die förmlich unterwürfigen Worte Hella's. 

„Es war ſehr fatal,“ ſprach er unzuſammenhängend, „aber 
Ihre Erklärung jagt mir alles. Das weibliche Geſchlecht iſt nun 
einmal zu Exeentricitäten nur zu leicht geneigt!“ Dabei ſtreifte 
ein flackernder Blick wieder die völlig ſchuldloſe Tochter, die er 
in dieſer Stunde gradezu haßte. „Nehmen Sie ſich für die Folge 
ein bischen mehr zuſammen. Konſultieren Sie einen Arzt. Sie 
ſcheinen nervenzerrüttet! Bei dem Vorgefallenen iſt das freilich 
kein Wunder!“ Er ſagte das wieder mit Bitterkeit in Bezug 
auf Jertha, an deren Nerven er dabei nicht dachte. „Es iſt gut 
ſo, — verſehen Sie Ihre Obliegenheiten!“ 

Die Worte kamen nicht ſchroff über ſeine Lippen, ſondern 
vielmehr förmlich mit Nachſicht, mit Bedauern, daß er ſie von 
ſich ſchicken mußte. Der lange Umgang mit dieſer Frau nach 
dem Schlage, der ihn wirklich vernichtend getroffen, hatte dem 
ſtolzen Manne deren Nähe faſt unentbehrlich gemacht. Es iſt 
das kein pfychologiſches Räthſel, ſondern ein ganz natürlicher 
Vorgang, wie er ſich wieder und immer wieder im Leben abjpielt, 
— der feſteſte Verbündete für die niederen Ränke hinterliſtig ein 
dunkles Ziel verfolgender Naturen. 

(Fortſetzung folgt.) 


tter b Nur ſein Adoptivſohn iſt ihm 
erhalten geblieben, Herr Leopold Strahlendorff, Oekonom des 
Dragoner ⸗Offizierkaſinos. — Von dem Magiſtrat ging Herrn 
Strahlendorff heute früh um 8 Uhr bereits ein herzliches Glück⸗ 
wunſchſchreiben zu. Auch wir wünſchen, daß der Jubilar, der 
ſich zur Zeit leider nicht völliger Geſundheit erfreut, der in 
wackerer Arbeit lange Jahre gewirkt hat, ein langer und ſorg⸗ 
loſer Lebensabend beſchieden ſei. Möge er ſeine volle Geſundheit 
und Rüſtigkeit bald wieder erlangen! (O. L. N) — Ertrunken 
iſt vorgeſtern beim Baden ein Knabe in der Brahe in der Nähe 
des Kroner Waldes. Bei dem Pionierdienſt, den einige hie⸗ 
ſige Dragoner bei Rinkau zu verrichten hatten, wurde vorgeſtern 
ein Soldat von einem Schienenſtück an der Bruſt getroffen, daß 
3 Uniformknöpfe tief in das Fleiſch drangen, und der Verletzte 
ins Lazareth geſchafft werden mußte. — Eine Frauenleiche wurde 
vorgeſtern von der Kette des Dampfers „Boruſſia“ aus der Brahe 
in der Nähe der Bunkelſchen Schneidemühle für einen Augen⸗ 
blick an die Oberfläche gebracht; es gelang leider nicht, fie her⸗ 
auszufiſchen. 

— Nakel, 29. Juni. Herr Guſtav Finck hat, wie wir be⸗ 
richteten, einen von den hier kurſirenden Drohbriefen erhalten. 
Er wird darin aufgefordert bis Sonntag Abend in unauffälliger 
Weiſe an der erſten alten Weide des Waltershauſener Weges 
2000 Mark in Gold niederzulegen, widrigenfalls ein ähnliches 
Verbrechen wie das Kos cielecer in Ausſicht geſtellt wird. Herr 
F. legte dort an Stelle des Geldes ein geldähnlich verpacktes 
Zweipfundſtück nieder. Dieſes Packet lag am Montag früh um 
4 Uhr noch an Ort und Stelle und wurde in der Zeit zwiſchen 
6¼ und 7¾ Uhr unbemerkt fortgenommen. Wer im Stande 
iſt, den Thäter ſo nachzuweiſen, daß deſſen Beſtrafung erfolgen 
kann, erhält von Herrn F. 100 Mark Belohnung. 

— Jarotſchin, 28. Juni. Mit dem Frühzüge kommend, 
trafen geſtern zur Reviſion und Beſichtigung der Schulen des 
dieſſeitigen Kreiſes folgende Herren auf dem Bahnhof Mieſchkow 
ein: Der Herr Kultusminiſter Dr. Boſſe, der Herr Oberpräſi⸗ 
dent, der Herr Regierungspräſident, der Regierungsrath Vater, 
der Oberregierungsrath von Natzmer, ſowie die Schul⸗ und Re⸗ 
gierungsrärhe Franke und Skladny. Zum Empfange hatten ſich 
daſelbſt Herr Landrath Engelbrecht und Herr Kreisſchulinſpektor 
Ortlieb eingefunden. Seitens des Herrn Landes⸗Oekonomie⸗Raths 
Kennemann⸗Klenka waren zu dieſer Reviſionsreiſe Wagen zur 
Verfügung geſtellt worden. Zunächſt wurde die dreiklaſſige ſimul⸗ 
tane Volksſchule in Mieſchkow revidirt, worauf die Beſichtigung 
der einklaſſigen katholiſchen Schule in Radolin ſtattfand. Gegen 
12 Uhr trafen die Herren wieder ein, um bei Herrn Landrath 
Engelbrecht das Frühſtück einzunehmen. Unſere Stadt war feſt⸗ 
lich geſchmückt; viele Häuſer waren beflaggt. Nach 2 Uhr be⸗ 
gaben ſich die Herren in die ſimultane höhere Töchterſchule, die 
unter Leitung des Herrn Schulvorſtehers Dähne ſteht. Beim 
Eingange zum Rathauſe wurde der Miniſter vom Bürgermeiſter 
Goldring begrüßt, der ihm die ſtädtiſchen Beamten voritellte, 
Darauf wurde die ſechsklaſſige katholiſche Schule einer eingehenden 
Reviſion unterzogen. Zur Durchnahme gelangten folgende Un⸗ 
terrichtsgegenſtände: Deutſch⸗Sprachübung, Deutſch⸗Leſen, Geo: 
graphie, Vaterländiſche Geſchichte und Geſang. Es ſei bemerkt, 
daß im Deutſchen, auf Wunſch des Miniſters ſowohl in der 
Sprachübung wie im Leſen ein neuer, mit den Kindern noch 
nicht behandelter Stoff durchgenommen wurde. Auf beſonderes 
Verlangen des Herrn Miniſters wurden außer den deutſchen 
Volksliedern auch ein polniſcher Choral („Stala matka“) vorge⸗ 
tragen Auch die jüdiſche und evangeliſche Schule wurden beſich⸗ 
tigt. Mit dem Zuge um 4 Uhr 36 Minuten ſetzten die Herren 
ihre Viſitationsreiſe nach Krotoſchin fort. 


— — 


oc ales. 
Tborn, den 1. Juli 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Rückt zu den die Stadt ſchon ſeit einigen Wochen 
blodivenden polniſchen Truppen unter Sapieha 
ein öſterreichiſches Heer unter dem Feldzeugmeiſter 
de Souches heran und wird die Stadt damit 
vollſtändig unter Beginn der Belagerung ein⸗ 
geſchloſſen. g 

Trifft in Thorn der eulmiſche Biſchof, Reichs⸗ 
kanzler Olszewski als Legat des Königs Michael 
ein und nimmt derſelbe den Huldigungseid des 
Rathes und der Bürgerſchaft Tags darauf im 
Rathhauſe reſp. auf dem Altſtädtiſchen Markte 
entgegen. 


Juli. 2. 1658. 


1670. 


0 Sitzung der Stadtverordneten am 29. Juni. (Schluß.) Für 
den Verwaltungsausſchuß berichtet Herr Wolff. Herr Stadtbaurat 
Schmidt weiſt in einem an den Magiſtrat gerichteten Schreiben auf die 
Nothwendigkeit der Verbeſſerung der hieſigen Feuerlöſcheineichtungen hin. 
Das hieſige Spritzenhaus genüge nicht, Abhilfe ſei dringend nothwendig 
Der Magiſtrat bat die Uebelſtände anerkannt, und ſchlägt zur Berathung 
dieſer Angelegenheit vor, eine gemiſchte Commiſſion, in welche Seitens 
des Magiſtrats die Herren Stadtbaurath Schmidt und die Stadträthe 
Kittler und Schirmer deputirt find zu wählen. Dem Magiſtratsantrag 
ſtimmt die Verſammlung bei und wählt in die Commiſſion die Herren 
Borkowski, Kriwes, Tilk, Jacobi, Sand, Fehlauer, Otto Guckſch, Ger bis, 
Nathan Cohn und Dietrich — Herr Kriwes fragt an, ob es in der 
Abſicht des Magiſtrats liege, die Adjacenten der Bromberger Straße zu 
den Koſten der Beleuchtung dieſer Straße heranzuziehen. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli erwidert, daß ihm von eiger ſolchen Abſicht 
des Magiſtrats nichts bekannt ſei. — Von der Wahl des Herrn Forſt⸗ 
aſſeſſor Bähr zum ſtädtiſchen Oberförſter auf Lebenszeit wird Kennt⸗ 
niß genommen, desgleichen von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt für 
März 1892. — Die Wahl eines unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes an 
Stelle des verfiorbenen Herrn Stadtraths Lambeck wird zur nächſten 
Sitzung vertagt. — Herr Schloſſermeiſter Labes wird an Stelle des 
verftorbenen Rentier Berndt zum Mitgliede des Armendirectoriums in 
die Verwaltungsdeputation des Elenden⸗Hoſpitals gewählt. — Die von 
dem jetzigen Beſitzer der ehemaligen Sponnagel'ſchen Brauerei, Herrn 
Samuel Horwitz beantragte Abänderung des Fluchtlinienplans für die 
verlängerte Brauerſtraße wird genehmigt. — Mitgetheilt wird, daß die 
an das Herrenhaus gerichtete Petition zu dem Entwurf des Volksſchul⸗ 
geſetzes zurückgelangt ſei. — Bewilligt werden 8500 M. zur Neupflaſterung 
der Eliſabethſtraße und zur Ueberdachung der Bache aus den bereiten 
Mitteln der Kämmereikaſſe, und 3000 M. zur Regulirung des Bürger⸗ 
ſtaiges auf der Oſtſeite des Altſtädt. Marktes. — Für den Umbau des 
großen Rathhausſaales zu Bureauzwecken werden weitere 2500 M. bes 


willigt. — Die Wahl eines Stellvertreters des Bezirkse und Armen⸗ 
vorſtebers des VI. Stadtbezirks an Stelle des verſtorbenen Rentiers 
Berndt wird vertagt, da Herr Walter Lambeck, der für dieſe Stelle in 
Ausſiche genommen war, abgelehnt hat. — Seit etwa 5060 Jahren 
erſtattet der Magiſtrat an die bieſige jüdiſche Gemeinde 10 pCt. der von 
ihren Mitaliedern gezahlten Gemeindeſteuer, während die jüdiſche Ge⸗ 
meinde für ihre Armen und Kranken ſelbſt geſorgt hat. In dieſem 
Jahre würde die Stadt an die jüdiſche Gemeinde etwa 6690 Mk. zu er: 
ſtatten haben, welcher Betrag in keinem Verhältniß zur jüdiſchen Ein⸗ 
wohnerzahl und zu der von den jüdiſchen Mitbürgern zu unterhaltenden 
Kranken und Armen ftebt. Ein Vertrag liegt nicht vor, der Magiſtrat 
will die jüdiſchen Kranken und Armen ſelbſt in Pflege nehmen und an 
die jüdiſche Gemeinde die Unterſtützung nicht mehr zahlen. Dem bezüg- 
lichen Antrag des Magiſtrats wird augeftimmt, jedoch mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Zahlung an die jüdiſche Gemeinde erſt mit dem 1. Oktober 
d. J. eingeſtellt wird und bis dahin der Gemeinde für die Monate 
April bis Oktober eine Summe von 2300 Mk. gezablt wird 

* Das Zimmermeiſter Wendt 'ſche Ehepaar hat geſtern das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit gefeiert. Dem Jubelpaar find von Nah und 
Fern die beſten Glückwünſche zugegangen. 

— Viktoria⸗Theater. Eine ganz außerordentliche Vorführung 
wird heute den Beſuchern des Theaters geboten, dadurch, daß es Herrn 
Direktor Krummſchmidt gelungen iſt, den einzig würdigen Nachfolger 
Karl Mitells, den ſchneidigen Bonvivant Paul Körner zu einem ein⸗ 
maligen Gaſtſpiele in Moſers berühmtem Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ 
zu gewinnen. Wir ſind ſicher, daß ein vollbeſetztes Haus die rührige 
Direktion für ihre Mühewaltung belohnen wird. Daß ſich das übrige 
Enſemble dem gefeierten Gaſte würdig anſchließt, dafür bürgt das 
Renommoe, welches unſere Schauſpteler ſich hier ſeſt erworben haben. — 
Am Sonnabend bleibt das Theater wegen bedeutender Vorbereitungen 
zu der am Sonntag ſtaltfindenden Erſtaufführung der brillanten 
Operetten⸗Poſſen⸗Novität „Der große Prophet“ von Treptoc geſchloſſen. 
Von Seiten der Direction ſind für dieſe erſte Sonntagsvorſtellung die 
größten Anſtrengungen gemacht worden, um eine in jeder Beziehung 
hervorragende Aufführung zu ermöglichen. Die Operettenpoſſe, die am 
Adolſ⸗Ernſt⸗Theater in Berlin 140 Male in Scene gegangen und auch 
an vielen anderen Büdnen Furore gemacht hat, wird an unſerer Som- 
merbühne mit glänzender Ausſtattung und in vorzüglicher Beſetzung unter 
der umſichtigen Regie des Herrn Löwenfeld in Scene gehen. Sie 
enthält eine ganze Reihe reizender Geſangs- und Tanz⸗ Nummern, die 
Herr Kapellmeiſter Kerkließ unter Mitwirkung eines Theiles der Friede⸗ 
mann'ſchen Kapelle ſicher zur vollſten Geltung bringen wird. Wie man 
ſieht, ſteht uns alſo ein ganz beſonders angenehmer Theater Abend in 
Ausſicht. — Am Montag findet bereits die 5. Aufführung von „Groß 
ſtadtluft“ ſtatt. Dienſtag Abend ſoll die erſte Aufführung von Koppel⸗ 
Ellfeldis reizender Schwank⸗Novität „Die ſpaniſche Wand“ ſtattfinden. 
Wir hoffen, daß dieſes gute Zugſtück ebenſo durchſchlagen wird, wie 
„Die Großſtadtluft“. 

+ Der Verein für „Gereinfachte Stenographie“ (Syſtem 
Schrey⸗Johren⸗Soein) hielt geſtern eine ordentliche Sitzung ab, die von 
15 Mitgliedern beſucht war. An Stelle des vor Kurzem nach Witten 
berg verzogenen Schriftrührers Herrn Wolff wurde Herr Lehrer Brauer 
in den Vorſtand gewählt Es wurde beſchloſſen, ſich an der vom Lehrer 
Knebel in Gummersbach angeregten Handſchriften Sammlung durch 
Lieſerung von bandſchriftlichen Beilragen zu betheiligen. Infolge Auf⸗ 
trags des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Verbands der Vereine für 
Vereinfachte Stenographie hat Herr Lehrer Behrendt die Zählung der 
Häufigkeit der Buchſtaben, Wortſtämme, Vor⸗ und Nachſilben der 

Wörter, Wortverbindungen und Laute übernommen. Mit Rückſicht auf 
die Schulferien werden die wöchentlichen Uebungsſtunden bis zum 4. 
Auguſt ausgeſetzt. - 

x Das Feſtprogramm für das 13. Provinzial⸗Sängerfeſt des 
Bromberger Sängerbundes in Culm am 2. 3. und 4. Juli, von dem 
wir ſchon vor längerer Zeit unſeren Leſern mittheilten, iſt das folgende: 
1) Sonnabend, den 2. Juli, von 8 Uhr Abends im Garten des Hotel 
„Zum Kronprinzen“ Concert der Jäger⸗Kapelle. (4 Geſammtchöre und 
freie Liedervorträge der betheiligten Geſangvereine Eintrittspreis 50 Pf.) 
2) Sonntag, den 3. Juli, von 7 Uhr Morgens Früh-Concert in der 
Parowe. (Eintrittspreis 25 Bi) Nachmittags 4 Uhr Feſtzug von dem 
Oymnaſialhofe nach dem Kaiſer Wilhelm-Schützenhauſe. Um 5 Uhr 
Hauptconcert der betheiligten Ge ſangvereine (etwa 6x0 Sänger) im 
Exerzierbauſe. (Eintrittspreis: Sperrſitz 2 M., I. Platz 1,50 M., II. Platz 
1 M., Stehplatz 60 Pf.) Von 8 Uhr Abends im Garten des Kaiſer⸗ 
Wilhelm ⸗Schützenhauſes Doppel Concert der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 (Friedemann) aus Thorn und der Jäger » Kapelle 
(Homann). Um 10 Uhr Feuerwerk. (Eintrittspreis 50 Pf) 3) Montag, 
den 4. Juli, 8 Uhr Morgens Frei⸗Concert in der Parowe. 

— Bezüglich der fo tief in alle Verhältniſſe des bürgerlichen 
Lebens einſchneidenden Verordnung über die Sonntasrube veröffentlicht 
heute unſre Polizei⸗Verwal ung eine Bekanntmachung. in welcher darauf 
bingewiefen wird, daß der kommende Sonntag, der 3. Juli, bereits der 
Anfangstermin ift. 

0 Zur Sonntagsruhe. Wie wir erfahren, haben die hieſigen 
Deſtillateure beſchloſſen, ihre Schankwirthſchaften an den Sonn- und 
Feiertagen um 2 Uhr Nachmittags zu ſchlie ßen 

)=( Eine Verletzung der Souutagsfeier durch öffentliches 
Arbeiten liegt, wie der Straſſe nat des Kammergerichts in einem Urtheil 
vom 23. Juni er. ausführt, dann nicht vor, wenn ein Handwerker eine, 
nicht ſchon an ſich, z. B. wegen des damit verbundenen Geräuſches, 
ſtörende und öffentlich wahrnehmbare Arbeit während des Gottesdienſtes 
in ſeiner Wohnung verrichtet. Dadurch, daß die Stube zu ebener Erde 
belegen iſt und ein Vorübergehender durch das Fenſter die Arbeit ger 
wahr werden konnte, wird dieſelbe noch nicht zu einer in der Oeffent⸗ 
lichkeit ausgeführten. 

(X) Der Kultusminiſter hat den Provinzial⸗Schulcollegien und 

Regierungen am 24. Juni folgende Verfügung zugeben laſſen: „Der 
Erlaß vom 14. Mat d. J., durch den die bisherige reverſaliſche Ver⸗ 
pflichtung der Seminariſten, nach Ablegung der erſten Lehrerprüfung 
jede von der zuſtändigen Stelle ihnen zugewieſene Stelle im öffentlichen 
Schuldienſte zu übernehmen, für die Zukunft von drei auf fünf Jahre 
verlängert wird, hat, wie mir bekannt geworden, an manchen Stellen 
eine irrthümliche Auslegung erfahren. Selbſtverſtändlich iſt nicht beab⸗ 
ſichtigt, die auf den bisher geſtellten Reverſen beruhende Verpflichtung 
der Seminariſten und Lehrer einſeitig zu erweitern. Der Erlaß bezieht 
ſich vielmehr nur anf diejenigen Lehrperſonen, welche in Zukunft in ein 
Schullehrerſeminar eintreten und bei der Aufnahme den üblichen Revers 
in der vorgeſchriebenen neuen Faſſung zu unterzeichnen haben. 

) Die tragbaren Zelte in der Reichs armee. Die in der Ar⸗ 
tilleriewertſtatt zu Spandau hergeſtellten tragbaren Zelte für Manns 
ſchaften gelangen bei den diesjäbrigen Kaiſermanövern zum erſten Male 
in größererem Umfange zur Anwendung. Das Zelt beſteht aus einer 
Zeltbahn, einer Zelt⸗ oder Haltleine, einem dreitheiligen Zeltſtock, drei 
hölzernen Pflöcken (Heringe genannt) und zwei Hülſen mit je einer Halte⸗ 
ſchraube. Die Zeltbahn iſt aus braunem, waſſerdichten Baumwollenſtoff 
gefertigt und bildet ein Quadrat von 165 em. Seitenlänge. Die Zelt- 


bahn kann auch Verwendung als Regenmantel oder als Decke erhalten. 


Die Fußtruppen tragen die Zeltausrüſtungen unter der Torniſterklappe 


bei Kavallerie und Artillerie werden fie in beſonderen Säcken mitgefühct. 


x Auf Veranlaſſung bezw. nach einem Gutachten der königlichen 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen iſt ſeit November 


1890 in den Schulanſtalten Preußens die Aufſtellung von Waſſer ent⸗ | 
haltenden Näpfen zur Aufnabme des Auswurfes Huſtender als Schuß: | 


maß regel gegen die Verbreitung der Tüberkuloſe angeordnet worden. 


In letzter Zeit wurd en nun von verſchiedenen Seiten gegen die Füllung 


dieſer Näpfe mit Waſſer Bedenken geltend gemacht. Als Uebelſtände wurden 
hervorgehoben: 1 Im Sommer Verdunſten des Waſſers und Aus- 
trocknen des Auswurfs. 2. Im Winter Gefrieren des Waſſers und 
Springen der Näpfe. 3. Verſchütten des Inhalts der Näpfe beim An⸗ 
ſtoßen und Umſtoßen derſelben. 4. Genuß des Inbalts der Näpfe 
durch Haustbiere. Statt der Füllung der Näpfe mit Waſſer wurde dem⸗ 
gemäß eine ſolche mit angefeuchteten Sägeſpähnen in Vorſchlag gebracht. 
Die kgl. Wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen hat dieſe 
Bedenken nicht für begründet erachtet, hat aber nach einer an die Schul⸗ 
aufſichtsbehörden ergangenen Cirkular-Verfügung ihrem Gutachten fol⸗ 
genden Nachtrag angefügt: „Wo nöthig, kann dem Austrocknen, Ge. 
frieren, Verſchütten des Inhalts der Gefäße, dem Trinken von Haus⸗ 
thieren vorgebeugt werden durch Zuſaß don Chlorkalium oder 
Kochſalz zum Waſſer, durch beſondere Befeſtigung oder Form der 
Grfäße.“ 

an Die fogenanute Sachſengängerei, d. h. der Zug von länd⸗ 
lichen Arbeitern aus den öſtlichen nach den weſtlichen Provinzen, hat, 
wie auf Grund angeſtellter amtlicher Erhebungen angenommen werden 
darf, erheblich abgenommen. Dennoch wird in den öſtlichen Provinzen 
über Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitskräften geklagt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man wieder genöthigt ſein, die preußiſche Regierung um 
Geſtattung vorübergehender Einſtellung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter an: 
zugehen, da, wie bekannt, die gewünſchte Einſtellung derſelben für ein 
Jahr abgelehnt wurde. 

§ Aufgehobene Sperre. Mit dem heutigen Tage hört die 
Sperre auf, welche in Folge der im Kreiſe aufgetretenen Maul⸗ und 
Klauenſeuche über die Viehmärkte im Kreiſe verhängt war. Von beute 
ab darf auf die Viehmärkte wieder Vieh aller Art autgetrieben werben. 

Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 205 junge Schweine 
(Ferkel) aufgetrieben. Es war lebhafte Nachfrage nach dieſen jungen 
Borſtenthieren. 

* Von der Weichſel. Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der 
Dampfer „Anna“ mit einem Kahn im Schlepptau und der Dampfer 
„Weichſel“ mit Ladung. a 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt; 
die unverehelichte Joſepha Duszeck aus Thorn wegen einfachen Dieb ⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, die Wittwe 
Theophila Buszynska geb. Schulz aus Klein Mocker wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes zu 5 Mk. Geldſtraſe ev. zu einem Tag Gefängniß, der Ar- 
beitsburſche Robert Rietz aus Obory in Rußland z. 3. in Haft wegen 
ſchweren Diebſtabls zu 1 Monat Gefängniß, der Bauunternehmer Otto 
Röſler aus Thorn wegen wiſſentlich falfcher Anſchuldigung zu einer Zu- 
ſatzſtrafe von 9 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer eines Jabres. Zugleich wurde dem Verletzten, 
Bureaudiener Heinrich, von hier die Befugniß zugeſprochen, den ent- 
ſcheidenden Theil des Urtbeils binnen 4 Wochen nach beſchrittener Rechts⸗ 
kraft deſſelben in der Thorner Zeitung, Thorner Preſſe und Oftceutfche 
Zeitung einmal auf Koſten des Verurtheilten öffentlich bekannt zu 
machen. — Freigeſprochen wurden die Arbeiter Anton Wiſniewski und 
Joſeph Damrath aus Klein Mocker von der Anklage wegen Beihilfe 
zum ſtrafbaren Eigennutzes. 5 

8 Unfall-. Der Sckmiedegeſelle C. Otto, bei Herrn Schmiede⸗ 
meiſter Block in Arbeit ſtehend, hatte geſtern an einem Rade eines Roll⸗ 
wagens eine Inſtandſetzung vorzunehmen, er ſchraubte das beſchädigte 
Rad ab, ſtützte die Buchſe durch einen Keil und kroch dann unter den 
Wagen, um die Eiſentheile zu prüfen. In demſelben Augenblicke riß 
der Sturm die Stütze fort, der Vordertheil des Wagens kiopte und der 
Geſelle erhielt ſo erhebliche Quetſchungen, daß er mittelſt Tragekorbes 
dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte. - 

— Gefunden wurde ein Zollſtock auf der Culmer Esplanade. 

— Unter den verhafteten ſechs Perſonen befindet ſich ein 
Bäcker burſche, welcher im Ganzen die Summe von zwölf Mark nach und 
nach dadurch unterſchlagen hat, daß er das gezahlte Geld für gelieferte 
Backwaaren nicht ablieferte. 


re Podgorz (Verſchiedenes.) Zu unſerer Freude können wir 
ſchon heute berichten, daß ſich auf vielfache Anregung hin am geſtrigen 
Uebungsabende der Liedertafel der Sängerzirkel zur Veranſtaltung 
eines II. Sommerfeſtes bereit erklärte, und zwar ſoll das Feſt am 
4. September als Gedenktag der nationalen Einigung und Wieder⸗ 


aufrichtung des Deutſchen Reiches gefeiert werden. In dem Feſtprogramm 


werden die neueſten vaterländiſchen Geſänge ins beſondere berückſichtigt 
werden. Neu wurde ein früheres Mitglied — jetzt in Culm — aufge⸗ 
nommen, ſo daß dem Verein augenblicklich 36 Herren angebören, eine 
Zahl, die derſelbe ſeit feiner Exiſtenz noch nie erreicht hat. — Ein 
eigenthümliches Geſchick verfolgt die Beſitzer der hieſigen Waſſermüble. 
Einer nachdem Andern mußte zwangsweise darauf verzichten; jetzt kommt 
das Grundſtück zum vierten Male unter den Hammer. — Auf morgen 
Abend werden die vier anläffigen Gewerbetreibenden vom Stadtoberbaupte 
in das Bartel'ſche Local zu einer Sitzung einberu'en, in der die Be⸗ 
ſtimmungen die Sonntagsruhe betreffend erläutert werden ſollen. Inter- 
eſſenten wird dadurch paſſende Gelegenheit geboten, ſich über fragliche 
Punkte Aufklärung zu verſchaffen. — Der Herr Kreisſchulinſpektor in 
Thorn beabſichtigt hier wieder die alte von der Regierung als Norm 
feſtgeſetzte Ferienordnung einzuführen. Die Schuldeputation hat in 
einem Geſuch den Wunſch geäußert, ſolch eine Ferienordnung zu treffen, 
wonach die Sommerferien mit den böberen und die Herbſtferien mit 
den Schulen ländlicher Schulverhältniſſe zuſammentreffen würden. Da 
bis jetzt kein Beſcheid eingelaufen iſt, beginnen die Hundstagferien am 
4. und endigen am 30 Juli. 


Vermiiſchtes. 


Auf der Grube „Königin Luiſe“ 
iſt durch Herabſtürzen der beiden Förderkörbe der 
demolirt worden. 
werden. 

In Folge eines Dammbruchs ſind 5 Meilen Land 
zwiſchen Chicago und dem Dorf Dauphin überſchwemmt worden 
und 1000 Häuſer zwiſchen State Street und dem Michigan⸗See 
ſtehen theilweiſe unter Waſſer. 


Telegraphiſche Depeſchen 
i des „Hirſch⸗ Bureau.“ 
London, 30. Juni. Aus Bombay wird gemeldet, daß eine 


bei Zabrze 
| € Förderthurm 
Der Betrieb mußte in Folge deſſen eingeſtellt 


ruſſiſche Truppenabtheilung drei Meilen von der Indiſchen Grenze bei 


Al 
N 
Aktaſch ſignaliſirt ſei. Im Gebiete ſelbſt und an der Grenze 
Unruhen ausgebrochen fein. Engliſche Truppenverſtärkungen ſind 
Grenze unterwegs. \ 

— Die Morgenblätter beſprechen ſämmtlich die zwiſchen Bi 
marck und der deutſchen Regierung ausgebrochene offene Fehde. Di 


„Morningpoſt“ ſchreibt, der Patristismus des Fürſten werde ihn 


2 


5 
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hoffentlich dazu veranlaſſen, von der Fortſetzung ein Konfliktes abzu⸗ 
ſtehen, welcher unberechenbare Folgen haben könne. Der „Standard“ 


räthvon einer gerichtlichen Verfolgung ab, da ſich mit demſelben Moment 
die Sympathieen der Welt dem Fürſten wieder zuwenden würden. 
Paris, 30. Juni. Dem „Paix“ wird aus Rom telegraphirt: 


Die italieniſche Regierung ordnete das ſofortige Auslaufen der 
italieniſchen Panzerſchiffe nach Tanga an, infolge ſehr ernſter Berichte 


des dortigen italieniſchen Vertreters. 


N 


— Wie der „Gaulois“ erfahren haben will, ſoll die deutsche 25 


Regierung der franzöſiſchen offiziell mitgetheilt haben, daß im Jahr 
1900 eine Weltausſtellung in Berlin ftattfinden werde. 02 2 


Trieſt, 30. Juni. Der „Piccolo“ meldet unter aller Reſerve 3 
das Auftreten der Cholera in Brindiſi. In dieſem Orte ſeien fünf 


und in Latiano zwei Fälle vorgekommen. 

Wien, 30. Juni. Wie die Abendblätter berichten, ſchlug bei 
dem Gewitter heute Nacht der Blitz zweimal in den Bezirk der Mufitk⸗ 
und Theaterausſtellung, ohne indeß größeren Schaden anzurichten. 


Eigene Wetter⸗Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 2. Juli: 


2 ² ²ü—ꝛ².ꝛꝛ ꝛ·²wmunꝛꝛ ⁰ 22 ̃ à:n 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. ! = 
Weichſel: 
Thorn, den 1 Jul 


0,90 über Null. 
Warſchau, den 29. Juni: 


1,37 über 


Brahemünde, den 30. Juni 3,600 „ „ 
Brahe. 
Bromberg, 30. Juni 5,30 „ „ 


Für die Schriſtleitung veranſworllich: Dr. Heskel, 


Thorn. 


Wandels . M ach richten. 
Thorner Marktpreiſe 


am 1. Juli 1892. 


niedr. ſhöchſter 
Preis. 
Dl Pi. M. PI. 


Benennung. 


Stroh Ri) =... 2. . 100 Kilo] 4 5 — 
Seu ! „ Ra 2 3 405 — 
Kartoffeln 350 Kilo 3 504 — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 120 1 60 

10 Bauchfleiſ m 0 11120 
e 5 11120 
Schweineflei cn. 5 1 — 120 
Geräucherter Spe fkk a 1170| 1 | 80 
Schmaᷣę n: er 0 11501 | 60 
1 „ ͤ;;˙ tee = 11120 
EBD LIeV rr en » 1601 80 
ter 5 Schock o — 280 
Krebſe . . » 250103 — 
Aale 0 1 Kilo 180 — 
Breſſen 5 8 5 8 A 0 80 0 | 90 
Barbinen > - 6 5 0 — 0 80 
arſch ee: ER 0 0 0 801 — 
Scheee 5 0 60 0 | 90 
Hecht dere 4 121120 
e e 5 0 10 — 
e ee ae: 2 0 30 0 40 
Milch 8 1 Kiter 010 012 


Der heutige Wochenmartt 175 reichlich mit Gemüſe und mit 
Fiſchen beſchickt; auch wenige Fleiſcher ſtellten ihre Waaren zum Verkauf. 
Die Preiſe ſtellten ſich tür folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues 


und der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 15 Pfg. pro Pfund, Mohr: 


rüben 10 Pfg. pro 3 Bundchen, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bundchen 
Salat 10 Big. pro 5 Köpfchen, Schnittlauch 6 Pfg. pro 3 Bundchen, 
Spinat 15 Pfg. pro 2 Pfund, Spargel 25— 50 Pfa. pro Pfund, Kohlrabi 
20 Pig. pro Mandel, Gurken 40— 00 Pig. pro Stück, Schoten 15 Pfa. 
pro Pfund. Stachelbeeren grüne 15 Pfennig pro Pfund, Wald⸗Erdbeeren 
30 Pfennig pro Liter, Blumenkobl 25 Pfennig pro Kopf, Garten⸗Erd⸗ 
beeren 10 Pfennig pro Mandel, 60 Pfennig pro Pfund, Knollen⸗Sellerie 
30 Pfennig pro Pfund, Peterſilge — Pia. pro Pfund, neue Kartoffeln 
10 Pig. pro Pfund, Kirſchen 30 Pig pro Pfund, Blaubeeren 40 Pig. 
pro Liter; Hühner alte pro Paar 1,80 2 Mt., junge pro Paar, 
1,89- 1,00 Mk., Tauben 60-65 Pfg. pro Paar, Enten 2,50 —3,00 Mt. 
pro Paar, Gänſe 2,50 Ml. pro Stück, Puten — Mk pro Stück; Zander 
50— 60 Pig. pro Pfund, Karauſchen 40 Pfg. pro Pfund. 


i N Danzig 30. Juni. 
Wie 0, 1 eu anne Don 11 Kilogramm. 204/216 M. bez. 
egulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 16s M. 
freien Berkehr 128pfd. 212 M. 5 5 7 
Roggen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kilogramm. Re⸗ 
gulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 185 M., unterpoln. 
150 M. tranfit 140 M. 
Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 60 M Br., nicht 
contingentirt loco 40 M. Br. 


Telsgraphiſche Schlußeourſe. 


eritn, den 1 Jult 
Tendenz der Fondsbörſe! ſchwankend. I. 7. 32. 180. 6. 92. 


Rufſiſche Banknoten p. Oassa . 8 203,71 204,80 
Wedel auf Warſchau un : 2903,30 204,40 

Deut ſche 3%, proc Reichsan leihe. 100,20 100,50 
Preußiſche 4 proe Conſols 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. . 64,90 64,70 
Polniſche Lguidationspiandbriefe 5 63,20 — — 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 96,10 | 96,20 
Digeonto Commandit Anthele . . 189,90 | 191,60 
Deiterr. Creditactien. 169,25 169 50 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,60 |. 170,80 
Weizen: Juli⸗Auguſt 174.— | 178,16 
Sept.⸗Oetdbd. 175,50 177,75 

loco in New⸗York 91,½ 92,— 

Roggen: Loco 2 5 5 : 184, — 192,— 
SUR 188,25 | 194,50 
Juli⸗Auguſt 176,25 | 191,— 

{ Sept.⸗Oetb. 171,50 | 179,— 
Nüböl: Juii . 51.70 52,.— 
e e 51,50 51,90 

Spiritus: 50er looo. NER _— — — 
70er lde: 37.50 37,50 

70er Juli-Auguſt 35,60 — 

70er Auguſt⸗ Sept. 36,20 36,70 


Reichsbank⸗Discont 3 Et. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


N Ein wenig 
n zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas 
egen. f 8 


EN 


2 
ie 


Vom 30. Juni bis 
zum 1. Auguſt iſt mein 
Operationszimmer ge⸗ 
ſchloſſen. 

Dr. Clara Kühnast. 


Bekanntmachung. 
Die Quartier = Billets für ge⸗ 
währtes Natural⸗Quartier find behufs 

Auszahlung der Servis⸗Entſchädigung 
in unſerem Einquartierungs » Amt 
niederzulegen. 

Thorn, den 28. Juni 1892. 


Victoria⸗Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Sonnabend: Kein Theater. 
Sonntag, den 3. Juli 1892: 

Die Senſations⸗Novität I. Ranges 


Der große Prophet. 


Große Operettenpoſſe von Treptow. 


Montag, den 4. Juli 1892. 
. Male. 


Zum 5 
Die Großſtadtluft. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Altersverſorgung, Kinderausſteuet, 


Erhöhung des Renteneinkommens ohne Riſiko 
gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staatsauffiht auf 
ae beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicher: 

eit bietenden 


Der Magiſtrat. Preuß, Benten-Verfiperungs-Anftalt zu Berlin 
F Proſpecte dur ie Direction, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, und folgende 
Poltzell. Bekanntmachung. Vertreter: P. Pape in Danzig, Langenmarkt 37. Benno Richter, Stadt⸗ 
Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ rath in Thorn. 
kanntmachungen vom 28. April und 
27. Mai d. J. wird hierdurch zur all: 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß nach 
einer Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder das Ver⸗ 
bot der Abhaltung von Viehmärk⸗ 


m 


M. Lorenz, 


Cigarren⸗ u. Tabakhandlung 
Thorn, Breiteſtraße. 
Der allgemeinen Honntags- 


„ Metall- und Holzsärge 

= \owie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken. 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 


S 
1 


BER 
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ten im Kreiſe Thorn bis zum 1. 


Auguſt d. Is. ausgedehnt worden 
iſt, weil die Maul⸗ und Klauenſeuche 
Bir £ im Kreiſe Thorn noch nicht erloſchen iſt.. 


Thorn, den 30. Juni 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Im Anſchluß an unſere Bekannt⸗ 
machung vom 27. v. Mts. machen wir 
die Betheiligten darauf aufmerkſam, 


daß die Beſtimmungen über die 
Sountagsruhe im Handelsge⸗ 
werbe in Ausführung der Geſetze 
vom 1. Juni 1891 und 28. März 1892 
mit Sonntag, d. 3. Juli 1892 
in Kraft treten. 

Thorn, den 1. Juli 1892. 


| Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ausverkauf. 


Das zur L. C. Fenske'ſchen Con⸗ 


eursmaſſe gehörige Waarenlager, 


beſtehend in 5 


Cigarren, Gigarretten, 


„Bureau 


Tabaken dc. 
wird zu herabgeſetzten Preijen 
ausverkauft. . 

Robert Goewe, 
Verwalter. 


Alle Landwirthe 
(Beſitzer, Pächter, Inſpectoren, Be⸗ 
amte, Hofwirthſchafter, Inſtleute, 
Meiereileute, Wirthinnen u. ſ. w.), 
denen W. E. Harich’s 


Landwirthſch. Anzeiger 
für Oft: und Weſtpreußen, 
Poſen und Pommern 
noch nicht zugeht, ſollten denſelben 
bei dem nächſten Poſtamt beſtellen; 
er koſtet nur 50 Pf. für das ganze 
Vierteljahr; den von der Poſt quit 
tirten Abonnements⸗Schein nehmen 
wir bei Inſertions⸗ Aufträgen mit 
50 Pf. in Zahlung, ſodaß das Abon⸗ 

nement i = 


£ 92 

völlig umſonſt 
iſt. Jede Nummer enthält außer 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen 
aller Art, insbeſondere eine große 
Anzahl 


offener Stellen. 
Der Anzeiger wird an 15 000 
größere Gutsbeſitzer in Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern ver⸗ 
ſchickt und ſichert daher den die Land⸗ 
wirthſchaft betreffenden Anzeigen 
den denkbar größten Erfolg. Inſer⸗ 
tionspreis nur 25 Pf. für die 5 ge⸗ 
ſpaltene Petitzeile. 

Briefe ſind zu richten an den 

Landwirkhſchaftl. Anzeiger 
in Mohrungen Oftpr. 


= Central-Annoncen-Expedition 
der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen 3 0 
Frankfurt a. M. 
5 Berlin, Hamburg, Leipzig eto.“ 
“Prompte und billige 
25 Bedienung. 
Höchster Rabatt! 
Entwürfe von Anzeigen in 
augenfälliger u. geschmack- 
<=. voller Weise. 
Kostenansohläge und 2 
er Kataloge gratis! 


in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 
Jede Dame 


versuche Bergmanm’s: 


Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zar- 
ten, sammetweichen, blendend weissen 
Teints ganz unerlässlich, Vorräthig & St. 
50 Pf. bei; Anders & Co. 


vorkommenden 


Münster- 


Lotterie- 


Ziehung: 
6. u. 7. Septbr. er 
Loose 
à 3 Mk. 10 Pf. 


in der 


Expedition 


der 


Wenn 


extra). 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc. 
Preis 1, 20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 
Käuflich in Parfümerie -, 

handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Creme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Droguen - 


6. ̃ A. 
Konverſations- Lexikon 
mit Univerſal⸗Sprachen⸗ 
Lexikon nach Joſ. Kürſch⸗ 
ners Syſtem, neueſte, 7., 
vollſtändig umgearbeitete 
Auflage, wird gegen jede 


. alte Auflage irgend eines 
anderen Konverſations⸗ Lexikons 
(etwa einen alten Pierer, Meyer. 
Brockhaus, Spamer ꝛc.) in 


= Umfauſch a 


geliefert. Die Nachzahlung für jeden 
n elegant gebundenen Halbfranzband 
beträgt in dieſem Falle nur M. 6.50., anftatt 
M. 8. 50., jo daß die Anſchaffung des ganzen 
Werkes (12 Bände) auf nur M. 78. — zu ſtehen 
kommt, während andere Lexika im Umtauſch min⸗ 
a M. 100. — koſten. Bei dieſem Umtauſch 
erhält man außer dem vollſtändigen großen, mit 
zahlreichen bunten und ſchwarzen Illuſtrationen 
und Karten geſchmückten Konverſations⸗Lexikon 
noch den Inhalt von 12 Sprachen⸗Lexika 


(böhmiſch, däniſch, engliſch, franzöſiſch, grie⸗ 
chiſch, holländiſch, italieniſch, lateiniſch, ruſſiſch, 
ſchwediſch, ſpaniſch und ungariſch) gratis. 
Jede Buchhandlung iſt in den Stand of au 
bequemen Anſchaffungsbedingungen den Wins 
e tauſch zu vermitteln und einen Probeband zur 


rüfung vorzulegen. 
Anion Peutſche Verlagsgeſellſchaft 
in Stuttgart, 


N verſende Anweiſungen nach 7jähriger ap⸗ 


probirter Methode zur fofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. Wi Briefen find 
50 Pfg in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden“ 


Mauerlatten 
in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 
Alt⸗Culmer Vorſtadt Nr. 187. 
Meine Werkſtätte befindet ſich jetzt 

Mauerſtraße 13, 


im Haufe des Herrn Glicksmann. 


E, Bahl, Stellmachermeiſter. 


Bau - Geld- 


Loose 


Thorner Ztg. 


Porto u. Liste 30 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. 


Fällen zu billigen Preiſen. 


Przybill, Schillerſtraße 6. 
Freiburger f 


Marienburg. 
Pferde- 
Lotterie. 


Ziehung: 
14, September cr. 


2 
Er 
a 


a I Mk. 10 Pf, 
Rxpedition 


der 


Thorner Zeitung, 

Porto u. Liste 30 Pf. 

(Einschreiben 2 
extra). 


LEBEN EWNEHRWERTE 


3 a S ia * 
Luppy's Schal 


hilis und deren Folgen ꝛc. 
elehrung hat bisher Tauſen⸗ 


LLL 


Eine Part. -Wohnung 
von 4-5 Zimmern u. Zubehör 
auf der Vorſtadt (möglichſt mit 
Gartenbenutzung zur Freude eines 
Blumenliebhabers) wird p. 1. Oetb. 
von einer zuziehenden kleinen Fa⸗ 
milie geſucht. 
Offerten mit Preisangabe sub 
J. H. an die Expedition dieſer 


Des Haus, Strobandſtr. 1, welches 


bew. hat, enth. 7 Zim m. Zub., iſt z. verm 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir 


Eine kleine Wohnung 


für 80 Thaler von gleich zu vermiethen 
Winkler's Hotel, 


n dem Hauſe Bacheſtraße 9 iſt 
von ſofort hochparterre eine 


Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 


jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum 
1. Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch 
Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
ceiteftr. 4., 2 Trp. hoch iſt vom 
1. Juli er. eine Wohnung von 3 
im, Alkoven und Zub. zu vermieth. 
1 Wohnung von 3 Zimmern und 
„Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
in Kellerlocal, bisher Bierver⸗ 
i lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 
pegchuungen f. J. Leute mit a. ohne 
Beköſtigung. Gerechteſtr. 16. 
1 Etage, Tuchmacherſtraße 4, 
1 3 große freundl. Zimmer, geräum. 
Cabinet, große helle Küche u. Zubehör 
vom 1. Oct. er. verm. Heumann. 
ie von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛe. 
iſt von ſofort zu ver miethen. 
Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefflin. 


nung des Herrn Garniſonpfarrers 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beck in Thorn. 


ruhe wegen bleibt mein Ge- 
ſchäfts local von jetzt ab an 
Sonn- u. Jeſttagen von Nach- 
mittags 2 Ahr ab geſchloſſen. 


Hausbeſiher⸗Perein Thorn. 


Nachweis - Bureau Breiteſtr. 5, H Tr 


(im Hauſe des Herrn 0. Scharf). 
Geöffnet an Wochentagen von 10 bis 
12½ Uhr Vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von zu vermiethenden Wohnun⸗ 
gen pp., zu verkaufenden und zu ver: 

pachtenden Grundſtücken. 
Der Vorstand. 


Jechl⸗Uerein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag, den 3. Juli 1892: 


HNMaBWELLTENNEN 


in der 


2 Ziegelei. 2 


Victoria⸗Theater 


Geſucht 20 junge hübſche 
Mädchen im Alter von 15 bis 20 
Jahren zur Mitwirkung in der am 
Sonntag ſtattfindenden Aufführung vom 

„großen Propheten.“ 

Meldungen: Sonnabend Vor⸗ 
mittags zwiſchen 11 u. 12 Uhr 
im „Vietoria⸗Theater.“ 

Die Direction. 


Taſchen-Fahrplan. 


Fahrp. v. I. 5. 92. 


35 12.09 (7. 
3312.03) 


1.83) 
Ä 10,58 
a] Inowrazlaw $]7.08112.0517. 
IInsterburg + 17.25 


11.08 
—— 
In Thorn von;£rüh[Mitt 8 
Aſexandro wog. 51 — 3.260.111 
5 10.46(5.5812.37 
11.415.17110.28 
10.15/7.0110.46, 
11.47 


*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 
Am 3. Sonntag n. Trinit., 3. Juli 1892. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachber Beichte: Derſelbe 5 
Collecte für die Armen der Gemeinde 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 5 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Candidat Heuer. 


Neuft. evang. Kiechle. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt 
Herr Garniſonrfarrer Rühle. 


Evangel. kutherifche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergoitesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. kutherifhe Rircke. 
Vorm. 9 Übr. i 
Herr Superintendent Rehm. 
@oang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abenomahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 


zu Mocker. 58 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evang Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Schule zu Holl. Grabia. 
Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Montag, den 4. Juli 1892. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den 
konfirmirten jungen Mädchen in ne 
e. 


| ſtatt 


Krieger fechtanstalt. 
Sonntag, den 3. Juli 1892. 


Wiener Café in Mocker. 
Zur Erinnerung 
an die Schlacht von Königgrätz. 


Außer ordentlich großes 
Volksfeſt. 
Musikaufführung 


ausgeführt von der Gejammtcapelle des 

Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter 

Leitung des Capellmeiſters Herrn 
Schallinatus. 


Große Tombola. 


Pfefferkuchen⸗, Blumenverlooſung 
und Scheibenſtände. 
Aufſt igen E 
eines Rieſenluftballons. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Feeuhafte Beleuchtung des 
ganzen Etabliſſements 
Grosses Monstre-Elite- 


Feuerwerk, 
angefertigt und abgebrannt von dem 
Pyrotechniker Herrn Pitsch. 

Zum Schluß: . 


9 
Tanzkränzchen. 
Anfang des Concerts präcije 
4 Uhr Nachmittags. 
Eintritt pro Per ſon 25 Pf. 

Mitglieder haben unter Vorzeigung 
der Jahreskarte pro 1891/92 für ihre 
Perſon freien Eintritt. Mitglieder des 
Krieger: und Landwehr⸗Vereins zahlen, 
wenn dieſelben mit Abzeichen verſehen, 
für ſich und Angehörige 15 Pf. à Perſon. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Eintritt für Jedermann. 

Der Vorstand. 


NN NN NN N N 
Wohlthätigkeits⸗Verein 
Podgorz. 

Zur Feier der Schlacht bei 


Königgrätz findet am 3. Juli im 
Garten zu 


Schlüsselmühle 
Großes EM 
Garten:Boncert 


ftatt, verbunden mit 


großartige Tombola, 


wozu u. A. ausländiſche Sing: 
vögel angekauft wurden. 


Glücksrad, 


Preis- u. flatterſchießen, 


Preiskegeln 
un 


Kinderbeluſtigungen. 


Zum Schluß 
Schlachtmusikm.Kanonenschlägen 


und 


9 
Tanzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Um zahlreichen Beſuch bittend, ladet 
ergebenſt ein Der Vorſtand. 

DE Bon 3 Uhr ab ½aſtündliche 
Dampferfahrt. Erſter Dampfer mit 
Muſik. BE 


NNNTNXNNTOXTNNNNN 


Am Sonnabend und Sonntag, 
den 2. u. 3. Juli findet von 5 Uhr ab 


Tanzkränzchen 


Brombergerſtraße Nr. 50. 


